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Das geplante Handelsabkommen zwischen der  
Europäischen Union (EU) und den Mercosur-Staaten  
Brasilien, Argentinien, Paraguay und Uruguay ist  
ein extremes Beispiel für die Doppelmoral der EU. 
Während die Europäische Kommission interne Ziel-
vorgaben bei der Klimaneutralität1 , der Verringe-
rung des Pestizideinsatzes2 sowie der schrittweisen 
Abschaffung von Autos mit Verbrennermotoren3 
festgelegt hat, drängt sie gleichzeitig auf die Rati- 
fizierung eines Handelsabkommens, das genau diese 
Ziele verhindern wird.

Das EU-Mercosur-Handelsabkommen konterkariert 
diese Ziele, weil es den Handel mit Rindfleisch, 
Pestiziden und umweltschädlichen Autos weiter 
fördert und damit sowohl die Produktion als auch 
den Verbrauch von Erzeugnissen steigert, die die 
Klima- und Umweltkrise weiter anheizen. Das 1999 
entworfene EU-Mercosur-Abkommen ist veraltet und 
hält ein Wirtschaftsmodell aufrecht, das unseren 
Planeten zerstört und globale soziale Ungerechtigkei-
ten verschärft, und in dem wenige auf Kosten vieler 
profitieren.

Diese Studie untersucht den „Giftkreislauf“, der, sollte 
das EU-Mercosur-Abkommen abgeschlossen werden, 
wesentlich verschärft würde.4 Dafür hat Greenpeace 
brasilianische Limetten, die in Supermärkten und 
Großmärkten in acht EU-Ländern verkauft wurden, 
auf Pestizidbelastungen hin untersucht. Die in  
Belgien, Frankreich, Deutschland, Italien, den 
Niederlanden, Österreich, Spanien und Schweden 
gekauften Limetten wurden in einem akkreditierten 
und zertifizierten Labor getestet. In Deutschland 
wurden die Limetten in Supermärkten und Groß-
märkten in fünf verschiedenen Städten – Hamburg, 
Hannover, Köln, Leipzig und Stuttgart – gekauft.

Das Labor fand Rückstände zahlreicher Pestizide, die 
in Europa hergestellt und nach Brasilien exportiert 
werden. Diese Ergebnisse sind ein weiterer Beweis 
dafür, dass giftige Substanzen, von denen einige in 
der EU nicht zugelassen sind, nach Brasilien ex-
portiert und in Form von Rückständen auf Lebens-
mitteln zurück nach Europa gelangen. Dies geschieht 
bereits ohne das Freihandelsabkommen, und es ist 

zu erwarten, dass dies durch das EU-Mercosur- 
Abkommen noch zunehmen wird. Es wurde bereits 
festgestellt, dass Pestizide das Sterben von Millionen 
von Bienen5 und die Vergiftung von Tausenden von 
Menschen in Brasilien6 verursachen, um nur zwei 
von vielen Folgen zu nennen.

Die wichtigsten Ergebnisse der Studie
·  �Alle bis auf eine der 52 Proben enthielten Pestizid-

rückstände.
·  �Sechs der in den Limetten gefundenen Wirkstoffe  

sind in der EU entweder nicht zugelassen oder 
verboten.

·  �Mehr als 90 Prozent der Proben mit Rückständen 
wiesen einen Giftcocktail aus bis zu sieben verschie-
denen Pestiziden auf.

·  �Das vermutlich krebserregende Herbizid Glyphosat 
wurde in einem Drittel der Proben gefunden.

·  �Ein Drittel der nachgewiesenen Wirkstoffe findet 
sich auch in Pestiziden, die von den europäischen 
Unternehmen BASF und Bayer in Brasilien verkauft 
werden.

Handelsabkommen, die die Produktion, den Handel 
und den Einsatz von chemischen Pestiziden steigern, 
sollten eigentlich der Vergangenheit angehören. Das 
EU-Mercosur-Abkommen würde sowohl die Menge 
der eingesetzten Pestizide als auch die Menge der 
in der EU verkauften pestizidbelasteten Produkte 
erhöhen. Greenpeace fordert daher die politischen 
Entscheidungstragenden auf, das EU-Mercosur-Ab-
kommen abzulehnen. Handelspolitik darf die Länder 
des Globalen Südens nicht durch die Verschärfung 
von Asymmetrien im Handel benachteiligen.

1. Zusammenfassung

Greenpeace hat brasilianische Limetten in Supermärkten 

und auf Großmärkten in acht europäischen Ländern gekauft.
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Im Dezember 2019 stellte die Europäische Kommissi-
on ihren Plan zur Erreichung ihrer Klima- und Nach-
haltigkeitsziele vor: den Europäischen Green Deal.7 
Im Green Deal enthalten ist das Ziel, „den Gesamt- 
verbrauch und die Risiken chemischer Pestizide  
sowie den Einsatz gefährlicherer Pestizide bis 2030 
um 50 Prozent zu reduzieren“. Das Reduktionsziel 
wurde in mehrere nachfolgende EU-Strategien8 auf-
genommen, darunter die “Farm to Fork”-Strategie, in 
der es heißt:

„Die EU wird sich aktiv bei den Handelspart-
nern, insbesondere den Entwicklungsländern, 
engagieren, um den Übergang zu einem nach-
haltigeren Einsatz von Pestiziden zu begleiten, 
um Störungen des Handels zu vermeiden  
und alternative Pflanzenschutzmittel und  
-methoden zu fördern.“ 9

Das EU-Mercosur-Abkommen ist mit diesen Zielen 
unvereinbar. Es würde die Zölle auf EU-Exporte 
von Pestiziden nach Südamerika senken und damit 
eine Zunahme der Produktion, des Handels und des 
Einsatzes dieser Gifte begünstigen. Dazu gehören 
auch Pestizide, die in der EU nicht zugelassen oder 
in ihrem Hoheitsgebiet verboten sind, weil sie zu 
gefährlich für die menschliche Gesundheit oder die 
Umwelt sind.10 

Die Befürworter:innen des EU-Mercosur-Abkom-
mens verschließen die Augen vor den verheerenden 
Auswirkungen, die das Abkommen auf die Menschen 
und die Natur in den Mercosur-Staaten haben würde. 
Schon jetzt tragen die Pestizide zum Verlust von Men-
schenleben und Lebensgrundlagen in Südamerika, 
zur Zunahme gefährdeter Arten und zur Verschmut-
zung von Flüssen bei. Das Abkommen zwischen der 
EU und dem Mercosur würde die Lage noch ver-
schärfen.11

Auch die europäischen Bürger:innen sind betroffen, 
da sie importiertes Obst und Gemüse aus südame-
rikanischen Ländern verzehren, in denen Pestizide 
verwendet werden, die aus der EU stammen, dort 
aber nicht zugelassen sind. Die Zerstörung der Natur 
durch den massiven Einsatz von Pestiziden gefähr-
det durch das Überschreiten planetarer Grenzen am 
Ende alle Menschen.

2. Die Doppelmoral der EU: 
Im Inland verbotene Pestizide 
werden ins Ausland verkauft

Das EU-Mercosur-Abkommen
Die Europäische Union (EU) und die Merco-
sur-Staaten Brasilien, Argentinien, Paraguay 
und Uruguay haben vor mehr als zwei Jahr-
zehnten mit den Verhandlungen über das 
Handelsabkommen zwischen der EU und 
den Mercosur-Ländern begonnen. Im Jahr 
2019 wurde der Rechtspopulist Jair Bolso-
naro Präsident von Brasilien und förderte 
während seiner Amtszeit aktiv die großflä-
chige Zerstörung des Amazonas-Regenwal-
des. Unter Bolsonaros reaktionärer Führung 
wurde eine Einigung über den Handelsteil 
des EU-Mercosur-Abkommens erzielt. Die 
politischen Verhandlungen sind jedoch noch 
lange nicht abgeschlossen, da Regierungen, 
Parlamente und Zivilgesellschaften auf bei-
den Seiten des Atlantiks weiterhin ernsthaf-
te Bedenken gegen das Abkommen äußern.

Das Abkommen ist ein neokoloniales, 
neo-extraktivistisches Instrument, das die 
EU-Importe von bestimmten Waren und 
Rohstoffen aus Südamerika sichern soll. Es 
begünstigt große Chemieunternehmen mit 
Sitz in Europa, indem es deren Ausfuhren 
chemischer Erzeugnisse steigert, und droht, 
zu einem Anstieg der Umweltverschmutzung 
in Südamerika und der Chemikalien auf den 
Tellern der EU zu führen.12
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Brasilien gehört seit langem zu den drei größten 
Pestizidverbrauchern der Welt.17 Nach Angaben des 
landwirtschaftlichen Internet-Portals Agrolinkfito18 
waren Ende März 2023 mehr als 3.000 kommerzielle 

Pestizidprodukte für die Verwendung in Brasilien  
registriert.19 Allein in den vier Amtsjahren Bolsona-
ros wurden Berichten zufolge mehr als 2.100 kom-
merzielle Pestizidprodukte zugelassen,20 und der  
Pestizideinsatz stieg entsprechend an (siehe Abbil- 
dung 1). Der neue brasilianische Präsident Luiz 
Inácio Lula da Silva kündigte zwar an, eine pestizid-
freie Landwirtschaft fördern zu wollen, doch seine 
Regierung hat Berichten zufolge in den ersten zwei 
Monaten seiner Amtszeit 48 neue Pestizide zugelas-
sen.21

In der brasilianischen Landwirtschaft werden viele 
Pestizide mit in der EU nicht zugelassenen Wirkstof-
fen eingesetzt. Im Februar 2023 hatten 63 Prozent 
der in Brasilien zugelassenen Wirkstoffe keine 
entsprechende Zulassung in der EU.22 Dennoch 
lässt die EU zu, dass diese Substanzen innerhalb ihrer 
Grenzen hergestellt und nach Brasilien exportiert 
werden. Davon profitieren die deutschen Chemie-
unternehmen BASF und Bayer, die zu den größten
Pestizidherstellern der Welt gehören.

Abbildung 1: �Pestizideinsatz in Brasilien 2009 – 2021
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ambiental em toneladas de IA – em toneladas de ingrediente ativo (2009 – 2021)

EU-Mercosur und Pestizide
Natürlich sind Chemiegiganten wie BASF 
und Bayer sehr an diesem Abkommen in-
teressiert,13 weil auf EU-Pestizidexporte in 
die Mercosur-Region derzeit Zölle von bis 
zu 14 Prozent erhoben werden.14 Das Han-
delsabkommen würde die Zölle auf mehr 
als 90 Prozent der EU-Chemikalienexporte, 
einschließlich Pestiziden, abschaffen.15 Dies 
bedeutet, dass die Pestizidindustrie mit 
höheren Absatzmengen zu zollfreien Preisen 
rechnen kann. Außerdem würden die Ein-
fuhrkontrollen abgebaut, und die Exporteure 
könnten sich selbst bescheinigen, dass sie 
die EU-Richtlinien in Bezug auf Rückstände 
von Pestiziden einhalten.16
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Auf einigen der Limettenproben wurde ein giftiger Cock-

tail aus bis zu sieben Pestiziden gefunden.

Die wichtigsten EU-Exportländer sind Frankreich 
und Belgien (siehe Tabelle 1), obwohl es in diesen 
beiden Ländern, anders als in Deutschland, keine 
nationalen Global Player auf dem Pestizidmarkt 
mehr gibt. Einem Branchenbericht zufolge halten 
Tochtergesellschaften deutscher, schweizerischer, 
indischer, US-amerikanischer und dänischer Pes-
tizidunternehmen große Anteile am französischen 
Markt.28 Ähnlich ist die Situation in Belgien: von hier 
exportieren Recherchen belgischer NGOs zufolge 
derzeit UPL (Indien), Syngenta (Schweiz) und BASF 
(Deutschland) hochgefährliche Pestizide ins außer-
europäische Ausland.29 BASF hat seinen zweitgrößten 
Produktionsstandort im Hafen von Antwerpen.30 
Somit werden auch Nicht-EU-Unternehmen von dem 
Handelsabkommen zwischen der EU und dem Mer-
cosur profitieren, was die Annahme widerlegt, dass 
es bei Handelsabkommen um geografischen Wettbe-
werb oder Vorteile geht. Vielmehr handelt es sich um 
Unternehmensvereinbarungen, die auf Kosten der 
Menschen und des Planeten getroffen werden.

Ein EU-weites Verbot für die  
Herstellung und die Ausfuhr  
gefährlicher Pestizide ist  
dringend erforderlich

In ihrer Chemikalienstrategie für Nachhaltig-
keit hat sich die Europäische Kommission 
2020 verpflichtet, „dafür zu sorgen, dass 
gefährliche Chemikalien, die in der Europäi-
schen Union verboten sind, nicht für den 
Export hergestellt werden“.23 Fast drei Jahre 
später wurde noch immer keine Gesetzes-
initiative vorgelegt. Berichten zufolge wurde 
die Gesetzgebung aufgrund der Lobbyarbeit 
der chemischen Industrie stark verzögert.24

In Frankreich ist Anfang 2022 ein Gesetz  
in Kraft getreten, das die Ausfuhr von Pesti-
zidprodukten verbietet, die in der EU ver-
botene Stoffe enthalten. Eine Untersuchung 
von Unearthed ergab jedoch, dass große 
Schlupflöcher es den Herstellern ermög-
lichen, auch weiterhin große Mengen an 
verbotenen Pestiziden aus Frankreich zu 
exportieren.25 Deutschland arbeitet derzeit 
an einem Gesetzesvorschlag, der einige der 
französischen Schlupflöcher zu enthalten 
scheint: Nur die Ausfuhr von Pestizidfertig-
produkten ist verboten. Einzelne Wirkstoffe 
hingegen dürfen weiter verkauft werden. 
Außerdem will Deutschland nur die Aus-
fuhr von Pestiziden verbieten, die für die 
menschliche Gesundheit hochgefährlich 
sind, nicht aber von solchen, die als gefähr-
lich für die Umwelt und die biologische  
Vielfalt gelten, wie z. B. Bienen.26 

Darüber hinaus weist die Unearthed- 
Untersuchung darauf hin, dass Chemie- 
unternehmen ihre Exportstandorte einfach 
in andere EU-Länder verlegen könnten, um  
das französische Verbot zu umgehen, was 
deutlich macht, dass es viele Möglichkeiten 
zur Umgehung gibt, solange es kein EU-
weites Verbot für die Ausfuhr gefährlicher 
Pestizide gibt. Organisationen der Zivilge-
sellschaft haben detaillierte Vorschläge  
für ein EU-weites Verbot unterbreitet.27
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Frankreich Belgien Deutsch-
land Spainien Italien EU  

insgesamt

Pestizid-
exporte
nach  
Brasilien
nach  
Gewicht 57.861 t 44.896 t 40.044 t 17.774 t 11.101 t 188.194 t

Pestizid-
exporte in
Mercosur-
Staaten
nach  
Gewicht33 69.656 t 50.504 t 48.92 t 23.775 t 15.350 t 229.669 t

Pestizid-
exporte
nach  
Brasilien
nach Wert

1.152  
Millionen €

698  
Millionen €

614  
Millionen €

387  
Millionen €

73  
Millionen €

3.090  
Millionen €

Pestizid-
exporte in
Mercosur-
Staaten
nach Wert

1.354 
Millionen €

733  
Millionen €

752  
Millionen €

457  
Millionen €

100  
Millionen €

3.665  
Millionen €

Tabelle 1: Die fünf wichtigsten EU-Länder, die Pestizide in den Mercosur  
exportieren, einschließlich des Anteils von Brasilien, 2018 – 2022 nach  
Gewicht 31 und Wert 32
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Um den Weg der Pestizide von Europa nach Brasilien 
und zurück zu verfolgen, konzentriert sich die vor-
liegende europaweite Analyse von Greenpeace auf 
brasilianische Limetten, eine Frucht, die in Lebens-

mitteln und Getränken, insbesondere in der Gastro-
nomie, beliebt ist. Diagramm 2 zeigt die Limetten- 
Importe einiger der in dieser Studie vertretenen 
Länder. 

Diagramm 2: Direktimporte von Limetten aus Brasilien in EU-Länder34 

(2017 – 2021) in t

Italien
4.551 t

Frankreich
1.122 t

EU insgesamt 413.693 t

* �Die Niederlande sind der größte Importeur von Limetten. Allerdings nicht wegen ihres eigenen Verbrauchs.  
Vielmehr dienen sie als Import-Drehscheibe für große Mengen an Obst, das für andere EU-Länder bestimmt ist. 
Länder wie Deutschland beziehen mehr brasilianische Limetten über die Niederlande als direkt aus Brasilien.36

Niederlande
365.591 t*

Deutschland35

12.566 t

Spanien
27.341 t

Belgien
1.072 t

Andere EU-Länder
1.450 t
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Greenpeace kaufte zwischen dem 3. und 10. März 
2023 brasilianische Limetten in Supermärkten und 
Großmärkten37 in acht europäischen Ländern (siehe 
Karte 3).* Die Limetten wurden an ein akkreditiertes 
und zertifiziertes Labor geschickt, um auf Pestizid-
rückstände untersucht zu werden. Dabei wurden 
nur konventionelle, also nicht biologisch angebaute 
Limetten eingekauft, was durch Quittungen, Fotos, 
Videos und Probenahmeprotokolle dokumentiert 

wurde. In Großmärkten wurden je nach Verfügbar-
keit bis zu drei Proben von verschiedenen Händlern 
erstanden. In Deutschland kauften Aktive zwei 
Proben pro Supermarktkette in zwei verschiedenen 
Filialen derselben Kette. In den anderen Ländern wa-
ren es eine Probe pro Supermarkt. Insgesamt wurden 
52 Proben von jeweils mindestens 1 kg gekauft und 
im Labor untersucht (siehe Karte 3).** 

3. Pestizidtests und Ergebnisse

Karte 3: Einkaufsorte der Limettenproben

Stockholm
Schweden

Rom
Italien

Wien
Österreich

Madrid
Spanien

Rennes
Frankreich

Brüssel
Belgien

Amsterdam
Niederlande

Hamburg
Deutschland

Köln
Deutschland

Hannover
Deutschland

Leipzig
Deutschland

Stuttgart
Deutschland

* In Spanien arbeitete Greenpeace bei dieser Untersuchung mit der NGO Ecologistas en Acción zusammen.
** Die vollständigen Pestizid-Testergebnisse, inkl. einer Liste aller gefundenen Wirkstoffe, finden Sie hier.

https://www.greenpeace.de/publikationen/Appendix%20Toxic%20Cocktail%20-%20the%20EU-Mercosur.pdf
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3.1 Ergebnisse und Auswertung 
Das von Greenpeace Deutschland beauftragte Labor 
fand in 51 der 52 Proben Pestizidrückstände.38 Nur 
eine Probe war frei von Pestizidrückständen.39 In den 
51 Proben mit Rückständen wurden insgesamt 27 ver-
schiedene Pestizidwirkstoffe nachgewiesen. Obwohl 
keine dieser Substanzen die gesetzlichen Grenzwerte 
oder Rückstandshöchstmengen (Maximum Residue  
Levels – MRLs) überschritt, ist es wichtig zu wissen, 
dass es kein sicheres Maß für die Aufnahme von Pesti-
ziden gibt.40

Es wurden 27 Wirkstoffe gefunden:
· �Ein Biozid (Chlorat aus Desinfektionsmitteln)
· �Drei Herbizide
· Zehn Fungizide
· �13 Insektizide

Von den 27 Wirkstoffen wurden sechs in sehr geringen 
Konzentrationen unterhalb der Meldegrenze  
(Reporting Limit – RL) gefunden.41 Diese Stoffe wurden 
dennoch aus zwei Gründen in die Ergebnisse aufge-
nommen. Erstens gibt es, wie bereits erwähnt, keine 
hinnehmbare oder sichere Aufnahmemenge, und eine 
sehr niedrige Konzentration bedeutet nicht, dass es 
keine Wirkung gibt. Zweitens sind geringe Mengen an 
Pestizidrückständen nicht gleichbedeutend mit einem 
geringen oder gar keinem Einsatz von Pestiziden. Es ist 
gängige Praxis, nach dem Ausbringen von Pestiziden 
zu warten, und die Pflanzen erst dann zu verkaufen 
oder zu exportieren, wenn die Wirkstoffe der Pestizide 
abgebaut sind.42 So kann das entsprechende Obst und 
Gemüse als rückstandsarm in der EU verkauft werden. 
Dies sollte jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
die eingesetzten Pestizide den Menschen und der  
Natur vor Ort erheblich schaden können.

Sechs der 21 Pestizide mit Rückstandswerten oberhalb 
der Meldegrenze sind Fungizide, die zur Nacherntebe-
handlung eingesetzt werden.43 Weitere sieben Pestizide 
sind als systemisch bekannt, d. h. sie befinden sich im 
Inneren der Pflanze und nicht auf der Oberfläche, und 
können im Fruchtfleisch gefunden werden.44 Beson-
ders besorgniserregend unter diesen sieben Pestiziden 
ist das Herbizid Glyphosat, das in insgesamt 17 
Proben gefunden wurde. 

Laut der EU-Pestiziddatenbank sind sechs Pesti-
zide, die in diesem Test gefunden wurden, gemäß 
der EU-Verordnung 1107/2009 „nicht zugelassen“. 
„Nicht zugelassen“ kann Folgendes bedeuten:
A) der Wirkstoff wurde noch nie zugelassen,
B) die Zulassung ist abgelaufen, oder 
C) der Wirkstoff war früher zugelassen, aber die Zulas-
sung wurde widerrufen, weil der Stoff als zu gefährlich 
eingestuft wurde (was einem Verbot gleichkommt). 

Die oben unter B) und C) genannten Aspekte sind für 
diese sechs gefundenen Wirkstoffe relevant. Bei drei 
der sechs Wirkstoffe wurde die Erneuerung der Zulas-
sung entweder bewusst abgebrochen (wie im Fall von 
Bifenthrin) oder einfach nicht fortgesetzt (wie im Fall 
von Fenpropathrin und Teflubenzuron). Dafür kann 
es verschiedene Gründe geben, wie z. B. mangelndes 
wirtschaftliches Interesse am Inverkehrbringen des 
Wirkstoffs, das Auslaufen des Patentschutzes und das 
Ende der Monopolvermarktung oder die Einschätzung, 
dass eine Zulassung nicht erreicht werden kann. Von 
den drei anderen Wirkstoffen verloren Alpha- Cyper-
methrin und Phosmet ihre Zulassung ganz, Imidac-
loprid verlor 2018 zunächst seine Zulassung für die 
Verwendung im Freien aufgrund seiner Auswirkungen 
auf Bienen, und die verbleibende Ausnahmeregelung 

Imidacloprid, das in einer Probe gefunden 
wurde, ist eines der weltweit am meis-
ten verkauften Insektizide.45 Es gehört zur 

Gruppe der Neonicotinoide und ist in der EU 
nicht mehr zugelassen, weil es eine Gefahr 
für Bienen darstellt.46 Eine aktuelle wissen-
schaftliche Studie untersuchte die Wirkung 
von Imidacloprid auf zwei tropische Bienen-
arten aus Brasilien. Bei beiden Arten waren 
die Lernfähigkeit und das Gedächtnis der 
Bienen nach der Exposition mit niedrigen 
Dosen dieses Insektizids beeinträchtigt.47

In einer Probe wurden auch Rückstände 
des Insektizids Cypermethrin gefunden.48 
In Brasilien sind derzeit 41 kommerzielle 
Produkte von verschiedenen Herstellern auf 
dem Markt, die Varianten von Cypermethrin 
enthalten.49 Während Alpha-, Beta- und  
Zeta-Cypermethrin in der EU nicht mehr 
zugelassen sind, gilt dies nicht für Cyperme-
thrin selbst.50 Und das, obwohl die Euro-
päische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
(EFSA) empfohlen hatte, dass es 2018 nicht 
mehr zugelassen werden sollte.51 Grund  
dafür waren seine endokrinschädigenden 
und genotoxischen Eigenschaften sowie sei-
ne Auswirkungen auf die Umwelt (z. B. hohe 
Toxizität für Wasserorganismen und Bienen, 
selbst bei sehr niedrigen Konzentrationen).52

https://www.greenpeace.de/publikationen/appendix-toxic-cocktail-eu-mercosur-deal
https://www.greenpeace.de/publikationen/appendix-toxic-cocktail-eu-mercosur-deal
https://www.greenpeace.de/publikationen/appendix-toxic-cocktail-eu-mercosur-deal
https://www.greenpeace.de/publikationen/appendix-toxic-cocktail-eu-mercosur-deal
https://www.greenpeace.de/publikationen/appendix-toxic-cocktail-eu-mercosur-deal
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für die Verwendung zur Saatgutbehandlung in Ge-
wächshäusern endete am 1. Dezember 2020, da der 
Antrag auf Verlängerung der Zulassung zurückgezogen 
wurde.53

Die Hälfte aller in dieser Analyse gefundenen 
Pestizide sind nach der Klassifizierung des  
Pestizid-Aktions-Netzwerks (PAN) hochgefähr- 
liche Pestizide (Highly Hazardous Pesticides – HHPs) 
- darunter fünf der sechs in der EU nicht zugelassenen 
Wirkstoffe. PAN stuft einen Wirkstoff als hochgefähr-
lich ein, wenn er ein hohes potenzielles Risiko für die 
menschliche Gesundheit, Tiere oder die Umwelt dar-
stellt. Die Kriterien beruhen zum Teil auf der Pestizid-
klassifizierung der Weltgesundheitsorganisation. Die 
letzte Version der HHP-Liste von PAN stammt aus dem 
Jahr 2021.62

Die drei bei den Tests gefundenen Wirkstoffe –  
Imidacloprid, Cypermethrin und Glyphosat – sind auch 
in kommerziellen Pestizidprodukten enthalten, die von 
den beiden deutschen Unternehmen Bayer und BASF 
in Brasilien verkauft werden.63 Bayer hat 108 Pestizide 
(Handelsprodukte) in Brasilien zugelassen.64 Bei BASF 
sind es 147.65 Beim Vergleich der in diesen kommer-
ziellen Produkten enthaltenen Wirkstoffe mit denen, 
die im Rückstandstest gefunden wurden, wurden in 
der Datenbank Agrolinkfito weitere Überschneidungen 
festgestellt. Die Wirkstoffe von Bayer sind Fosetyl-Al, 
Pyrimethanil, Tebuconazol und Trifloxystrobin, die 
Wirkstoffe von BASF sind Acetamiprid, Pyraclostrobin 

und Teflubenzuron. Das bedeutet, dass theoretisch von 
den Wirkstoffen, die bei der Rückstandsuntersuchung 
gefunden wurden, sechs von Bayer und vier von BASF 
stammen.66 Wir können nicht nachweisen, dass die auf 
den getesteten Limetten gefundenen Rückstände von 
Bayer- oder BASF-Produkten stammen, da die entspre-
chenden Wirkstoffe auch in Pestiziden anderer Firmen 
zu finden sind. Da beide Unternehmen jedoch wichtige 
Akteure auf dem brasilianischen Pestizidmarkt sind, 
können sie zur Pestizidbelastung von importierten 
Limetten beitragen. Wenn das Handelsabkommen 
zwischen der EU und Mercosur in Kraft tritt, werden 
Bayer, BASF und andere in der EU tätige Pestizidher-
steller von Zollsenkungen profitieren, die ihre Produk-
te billiger und wettbewerbsfähiger machen werden, 
was ihren Einsatz voraussichtlich noch weiter steigern 
wird.

Die gefundenen Rückstände sind in vielerlei Hinsicht 
alarmierend, so auch die Tatsache, dass lediglich drei 
der kontaminierten Proben nur einen Rückstand ent-
hielten. Die anderen 48 Proben wiesen Mehrfachbe-
lastungen mit bis zu sieben verschiedenen Pestiziden 
auf (siehe Abbildung 5). Dabei ist zu beachten, dass die 
Europäische Union und die nationalen Institutionen, 
die Rückstandshöchstgehalte für Pestizide festlegen 
und landwirtschaftliche Erzeugnisse testen, die einzel-
nen Wirkstoffe und ihre Rückstände isoliert betrach-
ten, nicht aber die Wechselwirkungen zwischen diesen 
Pestiziden. Der Giftcocktail in den 48 Proben mit bis zu 
sieben verschiedenen Pestiziden wird von den Behör-
den, die Gesundheit und Umwelt schützen sollen, in 
alarmierender Weise übersehen.

Abbildung 5: Anzahl der Proben mit  
Pestizid-Mehrfachbelastung
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Glyphosat ist das weltweit am häufigsten 
verwendete Totalherbizid54 mit einem brei-
ten Anwendungsspektrum auf dem Feld,  
in Gärten, auf öffentlichen Plätzen und sogar 
in Naturschutzgebieten.55 Nur gentechnisch 
veränderte Nutzpflanzen sind gegen dieses 
Herbizid „immun“.56 In Brasilien sind 122 gly-
phosathaltige Herbizide zugelassen,  
darunter die 15 Produkte von Bayer Crop-
Science.57 Es wurde festgestellt, dass  
Glyphosat zahlreiche negative Auswirkungen 
auf die Umwelt hat, auch auf Bienen.58 Die 
Internationale Agentur für Krebsforschung 
(International Agency for Research on  
Cancer) stufte es als „wahrscheinlich krebs-
erregend für den Menschen“ ein59, und Fälle 
von Brustkrebs in Brasilien wurden mit dem 
massiven Einsatz von Glyphosat in Verbin-
dung gebracht.60 Dennoch ist Glyphosat in 
der EU bis zum 15. Dezember 2023 zugelas-
sen, und ein Verfahren zur Verlängerung der 
Zulassung ist bereits eingeleitet worden.61
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3.2 � Ergebnisse nach Ländern 
  

Tabelle 2: Ergebnisse der Limettentests nach den acht europäischen Ländern 
(März 2023)

Länder Anzahl 
der

Proben

Durch-
schnittliche 
Anzahl von 
Pestiziden 
pro Probe

0 1 2 3 4 5 6 7

Proben 
ohne EU- 

ZulassungB

Anzahl der 
HHPsC in 
den Pro-

ben

Österreich 5 3,6 1 1 2 1 0 11

Belgien 5 2,2 1 2 2 2 7

Frankreich 4 4,0 2 1 1 0 3

Deutschland 19 3,1 1 5 7 3 2 1 4 42

Italien 5 4,2 2 1 1 1 3 13

Niederlande 5 4,2 1 1 1 2 1 5

Spanien 5 2,6 1 1 2 1 1 11

Schweden 4 4,0 1 1 1 1 0 10

Summe 52   3,4D 1 3 10 18 10 3 6 1 11 102

Prozentsatz 1,9
%

5,8
%

19,2
%

34,6
%

19,2
%

5,8
%

11,5
%

1,9
%

Anzahl der Proben mit MehrfachrückständenA

Die Rückstandsbelastung der Limetten aus den acht 
Ländern variiert in gewissem Maße (siehe Tabelle 2).

Die Testergebnisse haben nicht die erforderliche 
Stichprobengröße und methodische Strenge, um 
ein statistisch relevantes Bild der Pestizidbelastung 
des Lebensmittelkonsums in diesen EU- Ländern zu 
liefern. Sie sind jedoch als Indikatoren für dieses Pro-
blem relevant und werden in anderen Studien häufig 
genannt. Ergänzend zu anderen Studien veranschau-
licht diese Analyse die Situation von Lebensmitteln 
aus konventioneller Landwirtschaft und die Aufnah-
me von Pestizidrückständen durch die Bevölkerung.

Im Durchschnitt enthielt jede Probe aus den acht 
EU-Ländern einen Cocktail aus 3,4 verschiedenen 
Wirkstoffen. Mehr als 90 Prozent der Proben mit 
Rückständen zeigten einen Cocktail aus bis zu sieben 
verschiedenen Pestiziden. Dreiundsiebzig Prozent 
der Proben wiesen zwischen zwei und vier Wirk-
stoffe auf. Nicht zugelassene Wirkstoffe wurden am 
häufigsten in Limetten gefunden, die in Deutsch-
land (viermal) und Italien (dreimal) gekauft wurden. 
Limetten aus Deutschland und Italien enthielten 
auch die meisten hochgefährlichen Pestizide (HHP) 
nach der PAN-Klassifizierung, wobei Deutschland 
aufgrund der höheren Probenzahl deutlich an der 
Spitze lag.

A: �Anzahl der Proben, die einen Wirkstoff ohne EU-Zulassung enthalten (= nicht zugelassen)
B: �Anzahl der Proben mit hochgefährlichen Pestiziden (HHP), eine einzelne Probe kann bis zu fünf HHP enthalten
C: �Rückstände unterhalb der Meldegrenze wurden nicht berücksichtigt
D: �Durchschnitt der Pestizide für alle Proben

https://www.greenpeace.de/publikationen/appendix-toxic-cocktail-eu-mercosur-deal
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Was ist bei Mehrfachbelastung  
zu befürchten?

Stellen Sie sich einen Obstsalat vor: Eine 
einzige Limette, die mit einem einzigen 
Pestizid belastet ist, stellt ein Risiko dar. 
Die von uns getesteten Limetten enthielten 
jedoch bis zu sieben verschiedene Pesti-
zide. Nimmt man zu den Limetten noch 
konventionelle Papayas und Mangos hinzu, 
vervielfacht sich das Risiko noch einmal 
und der Salat könnte zu einem Giftcocktail 
mit bis zu zwanzig verschiedenen Pestizid-
rückständen werden. Das ergab eine Studie 
von Greenpeace Deutschland aus dem Jahr 
2021.67 Die EU legt jedoch nur Höchstwerte 
für einzelne Pestizide in einem Lebensmittel 
fest, es gibt keinen Grenzwert für die Sum-
me aller Pestizide. Eine Lösung könnte nach 
dem Vorsorgeprinzip ein kumulativer Grenz-
wert sein, den Greenpeace bereits seit 2005 
fordert.68

Insgesamt wurden 52 Proben von jeweils mindestens 1 kg 

gekauft, gewogen und an das Labor geschickt.

14 Pestizide, die entweder in der 
EU nicht zugelassen sind und/oder 
von PAN als hochgefährlich ein- 
gestuft werden, wurden in euro-
päischen Limettenproben aus  
Brasilien gefunden.

1.	 2,4-D
2.	 Bifenthrin
3.	 Cypermethrin (Alpha-Cypermethrin)
4.	 Etofenprox
5.	 Fenpropathrin
6.	 Fenpyroximat
7.	 Glyphosat
8.	 Imazalil
9.	 Imidacloprid

10.	 Malathion
11.	 Phosmet
12.	 Tebuconazol
13.	 Teflubenzuron
14.	 Thiabendazol

Anmerkung: Alle Pestizide außer Tefluben-
zuron sind als HHP eingestuft. Wirkstoffe in 
Fettdruck: keine Zulassung in der EU. Kursiv 
gedruckte Wirkstoffe: Die gefundenen Werte 
lagen unter der Meldegrenze (RL).

Unter den in der EU nicht zugelassenen Wirk-
stoffen sticht das Insektizid Bifenthrin hervor. Es 
wurde sechsmal in Proben aus Belgien, Deutschland, 
Italien, den Niederlanden und Spanien gefunden. 
Phosmet und Teflubenzuron wurden jeweils einmal 
in Proben aus Deutschland nachgewiesen. In Italien 
wurden Fenpropathrin und (Alpha-)Cypermethrin in 
je einer Probe entdeckt . Eine Probe aus Belgien ent-
hielt außerdem Imidacloprid.

Unter den HHPs steht das Fungizid Imazalil an erster 
Stelle der Liste und wurde in 44 Proben (85 Prozent 
aller Proben) nachgewiesen. Dies ist wahrscheinlich 
darauf zurückzuführen, dass es als Nacherntebe-
handlung eingesetzt wird und noch keine Zeit hatte, 
sich abzubauen. An zweiter Stelle folgt das Herbizid 
Glyphosat, das in 17 Proben gefunden wurde. An 
dritter Stelle liegt das Insektizid Malathion mit zehn 
Nachweisen.
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Die großflächige, auf Rohstoffexporte ausgerichtete 
brasilianische Landwirtschaft ist heute in hohem 
Maße von Herbiziden, Fungiziden und Insektiziden 
abhängig, deren Einsatz wenig kontrolliert wird.69  
Berichten zufolge werden in Brasilien Pestizide oft 
von Flugzeugen aus auf Monokulturen gesprüht.70 
Diese Substanzen können mit dem Wind zuweilen 
über 1.000 Kilometer weit getragen werden.71

Pestizide schädigen die Biodiversität extrem, denn 
sie vergiften oftmals auch „Nicht-Zielarten“. Durch 
die Verringerung der Populationen verschiedener 
Organismen können sie Wasser und Böden ver- 
unreinigen und schwerwiegende Auswirkungen auf 
die Ökosysteme haben, einschließlich der Störung 
von Nahrungsnetzen und Lebensräumen. Sie de-
zimieren auch Fressfeinde der Schädlinge, die durch 
das Pestizid bekämpft werden sollen, sowie Tiere  
auf hohen trophischen Ebenen, wie z. B. Raubvögel.72

Es wurde berichtet, dass das Versprühen von Pestizi-
den auf Teile des Amazonas-Regenwaldes in Brasilien 
die Abholzung vorangetrieben hat, da die verwende-
ten Pestizide, wie z. B. Glyphosat, zur Entlaubung der 
Bäume führten.73

Auch für Bienen sind Pestizide verheerend.74 Im 
Bundesstaat Minas Gerais starben Berichten zufolge 
zwischen September 2022 und Februar 2023 allein in 
einer Stadt Millionen von Bienen. Eine Untersuchung 
ergab, dass ihr Tod auf Pestizide zurückzuführen ist, 
wobei Rückstände des Insektizids Chlorpyrifos,  
Glyphosat und anderer Pestizide gefunden wurden.75

Pestizide stellen auch ein erhebliches Gesundheits- 
risiko dar, insbesondere für die Menschen, die sie  
anwenden, und für marginalisierte Gemeinschaften 
in nahegelegenen ländlichen Gebieten.76 Aufgrund 
des umfangreichen Einsatzes von Pestiziden in  
Brasilien wurden Rückstände im Trinkwasser77, in 
Flüssen und Fischen78, im Blut von Landarbeitern 
und in Muttermilch gefunden.79

Die möglichen Auswirkungen auf die menschliche 
Gesundheit sind vielfältig und umfassen Verände-
rungen des Immun-, Nerven-, Atmungs-, Kreislauf-, 

Hormon- und Fortpflanzungssystems.80 Nach An-
gaben von Dr. Larissa Bombardi sind 20 Prozent der 
Pestizid-Opfer in Brasilien Kinder und Jugendliche.81 
Viele aktuelle Studien zeigen einen Zusammenhang 
zwischen dem Einsatz von Pestiziden in den landwirt-
schaftlichen Regionen Brasiliens und der Zunahme 
von Krebserkrankungen bei Kindern und Jugend-
lichen.82 Schätzungen zufolge erlitten zwischen 2010 
und 2019 56.000 Menschen in Brasilien Vergiftungen 
durch Pestizide, und im Durchschnitt starb alle zwei 
Tage ein Mensch an den Folgen einer Vergiftung 
durch landwirtschaftliche Chemikalien, die in  
brasilianischen Betrieben eingesetzt werden.83

4. Schäden für Mensch und Natur

Giftige Geldmacherei

Einige wenige Unternehmen beherrschen 
den globalen Pestizidmarkt. Nach Angaben 
von AgroPages wuchs der Markt 2021 trotz 
der COVID-19-Pandemie. Die Markteinschät-
zung von AgroPages zeigt, dass der Ge-
samtumsatz mit Pestiziden der 20 größten 
Unternehmen im Jahr 2021 72,6 Milliarden 
US-Dollar erreicht hat, was einem Anstieg 
von 18,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr  
entspricht, als der Umsatz 61,1 Milliarden 
US-Dollar betrug. Der Weltmarkt wird von 
vier führenden Agrochemie-Giganten be-
herrscht, auf die allein 54,7 Prozent des 
Gesamtumsatzes der Top 20 im Jahr 2021 
entfallen.84 Drei von ihnen sind europäische 
Unternehmen: Syngenta,85 Bayer CropScience  
und BASF haben zusammen einen Markt-
anteil von 44,7 Prozent.86 Sie haben ihren 
Sitz in der Schweiz bzw. in Deutschland, 
verfügen über Tochtergesellschaften in  
verschiedenen EU-Mitgliedstaaten und  
sind auch auf dem brasilianischen Markt 
vertreten.
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Während das vorherrschende Agrarmodell in  
Brasilien auf Monokulturen mit starkem Einsatz von 
Pestiziden beruht, hat das Land eine reiche Tradition 
von Familien- und Kleinbäuer:innen, die Lebensmit-
tel nach den Grundsätzen der Agrarökologie erzeu-
gen, die ohne den Einsatz von Pestiziden auskommt. 
Darüber hinaus zielt die Agrarökologie auf eine Ein-
kommensverteilung und mehr soziale Gerechtigkeit 
ab und begünstigt Tausende von Kleinbäuer:innen 
und bäuerlichen Familienbetrieben, die über das 
ganze Land verteilt sind.

In Brasilien wurde die agrarökologische Produktion 
von früheren Regierungen durch föderale Politiken 
und Instrumente unterstützt, was zu sichtbaren Ver-
besserungen für Kleinbäuer:innen und gefährdete 
Gruppen führte.87 Die agrarökologische Landwirt-
schaft ist in der Lage, die derzeitige Lebensmittel-
produktion zu ersetzen, gesunde Lebensmittel für 

alle Familien zu gewährleisten und so Probleme wie 
Hunger zu bekämpfen. Sie ist in ganz Brasilien ver-
breitet und beweist, dass ein Landwirtschaftsmodell 
möglich ist, das Mensch und Natur respektiert.

5. Lösungen und Alternativen 
in Brasilien

Die Landlosenbewegung (MST),88 eine der 
größten sozialen Bewegungen der Welt, hat 
in Brasilien eine mehr als vier Jahrzehnte 
lange Geschichte. Sie umfasst rund 450.000 
Familien, die in ganz Brasilien Gemeinschaf-
ten, landwirtschaftliche Betriebe, kleine 
Lebensmittel verarbeitende Betriebe und 
Bauernmärkte gegründet haben. Die MST  
ist der größte Produzent von Bio-Reis in  
Lateinamerika89 und schult ihre Mitglieder in 
nachhaltigen landwirtschaftlichen Praktiken 
und Agrarökologie.

Im Jahr 2021 demonstrierten Greenpeace-Aktive vor dem Wirtschaftsministerium in Berlin und forderten: 

„Handel entgiften – EU-Mercosur-Deal stoppen“.
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Diese Untersuchung liefert weitere Beweise dafür, 
dass in der EU verbotene toxische Substanzen nach 
Brasilien exportiert werden und in Form von Rück-
ständen in Lebensmitteln nach Europa zurückkeh-
ren. Die Untersuchung von Limetten auf Pestizid-
rückstände ergab sechs Wirkstoffe, die in der EU 
entweder nicht zugelassen oder verboten sind. Bis 
auf eine Ausnahme wurden in allen 52 Proben Pes-
tizidrückstände gefunden. Und mehr als 90 Prozent 
der Proben mit Rückständen wiesen einen giftigen 
Cocktail aus bis zu sieben Pestiziden auf.

Diese Untersuchung ist eine deutliche Warnung: Die 
Ratifizierung des EU-Mercosur-Abkommens würde 
einen Teufelskreis weiter anheizen, indem es die  
Produktion, den Verkauf und den Einsatz gefähr-
licher Stoffe fördert. Die EU hat sich zwar Ziele zur 
Reduzierung von Pestiziden gesetzt, aber dieses Han-
delsabkommen wird zu mehr Pestiziden in anderen 
Teilen der Welt führen und die Asymmetrie zwischen 
dem globalen Norden und dem globalen Süden ver-
stärken. Die politischen Entscheidungstragenden 
sollten die Augen nicht vor den verheerenden Aus-
wirkungen dieses neokolonialen Abkommens  
auf Mensch und Natur in den Mercosur-Ländern  
verschließen.

Greenpeace fordert daher die politischen  
Entscheidungsträger:innen auf

· �Lehnen Sie das EU-Mercosur-Abkommen ab.  
Ratifizieren Sie keine Handelsabkommen, die den 
Handel, die Produktion und den Einsatz von Pestizi-
den fördern.

· �Entwickeln Sie eine grundlegende Reform der 
EU-Handelspolitik. Die Handelspolitik muss die 
planetarischen Grenzen der Erde respektieren, eine 
gerechte, nachhaltige und verantwortungsvolle 
Nutzung der natürlichen Ressourcen gewährleisten 
und die Grundprinzipien der Umweltgerechtigkeit 
(Verursacherprinzip, Vorsorge, Vorbeugung und 
Sanierung an der Quelle) einhalten.90

· �Verabschieden Sie wirksame und umfassende Aus-
fuhrverbote auf nationaler und EU-Ebene, um die 
Ausfuhr aller Pestizide und anderer Chemikalien, 
die für die menschliche Gesundheit, die Umwelt und 
die biologische Vielfalt gefährlich sind, zu verbieten.

6. Schlussfolgerung und  
Forderungen
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Greenpeace arbeitet international und kämpft mit gewaltfreien Aktionen 
für den Schutz der Lebensgrundlagen. Unser Ziel ist es, Umweltzerstörung 
zu verhindern, Verhaltensweisen zu ändern und Lösungen durchzusetzen. 
Greenpeace ist überparteilich und völlig unabhängig von Politik und  
Wirtschaft. Mehr als 630.000 Fördermitglieder in Deutschland spenden an 
Greenpeace und gewährleisten damit unsere tägliche Arbeit zum Schutz der 
Umwelt, der Völkerverständigung und des Friedens.
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